
Fernsprecher Nr. 8.
Celegramme:

Sorrespondent Merseburg.

Schriftleſtung
und Geschäktsstelle

Oelgrube 5.

Wöchentliche Gratisbenlagen:
vierteljährlich Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.gspreis monatlich 56 f. die Knscrager und die Poft bezogen

1,00 durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer b Pf.

s mal vormittags halb s Uhr, mit Ausnahme der Tagee re in ben Angabeſtenen am Tage vorher abends s Uhr.

s seitiges illustriertes Sonntagsblatt mit
14 tägiger Modebeilage.

I seitige lancdwirtschaftliche u. Handels
beſlage mit neuesten Marktnotſerungen.

Anzeigenpreis
Reklamen pro Zeile 80 Pf. B
unſerer Geſchäſtsſtelle ſowie ſämtlichen

S Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr

für die einſp. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt u. Kreis
Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
nnahmeſtellen entgegengenommen.

ernommen.

e 73.
Liberalismus und Bodenreform.

Angeſtchts des Verlaufs der letzten General
verſammlung des Bundes Deutſcher Bodenreformer,
in der eine agrariſche Clique die Leitung des Bundes
an ſich zu reißen verſuchte, ſind folgende Ausführungen
von Bedeutung, die uns von einem liberalen Boden
reformer zur Verfügung geſtellt werden

Bis zum 25. Januar d. J. kämpfie der entſchiedene
Liberalismus um ſeine Erhaltung. Seitdem kämpft
er wieder um eine Zukunſt. Damit tritt aber die
unabweisbare Notwendigkeet an ihn heran, ſich auch
mit den Aufgaben der Zukunft zu beſchäftigen. Soll
der Liberalismus wachſen, ſo gehört Aufnahmefähig-
keit für neue Gedanken zum erſten Erfordernis. Die
wirtſchaftliche Entwickelung ſtellt täglich neue Probleme
in den Vordergrund, die ſich ſchlechtweg nicht mehr
in die alten Schablonen hineinzwingen laſſen. Kalt
abweiſendes Beharren bei alten liebgewordenen An
ſchauungen iſt Konſervatismus, aber nicht Lberalis-
mus. Wer den Fortſchritt will, braucht deshalb nicht
jede neuaufſteigende Jdee anzunehmen, aber er ſoll ſte
wenigſtens prüfen. Und da ſcheint es uns, als ob
der KLberalismus reichlich gleichgiltig an dem großen
Problem vorbeigegangen iſt, das in unſerer unheimlich
ſteigenden Grundrente liegt. Man ſollte wirklich
einmal ernſtlich prüfen, ob nicht viele ſoziale Uebel,
die wir mit allen möglichen Mitteln zu bekämpfen

ſuchen hier ihren Urſprung haben
Der engliſche Aberalismus hat das lange

erkannt. Wenn er vor 2 Jahren mit beiſpielloſer
Majorität ins Parlament einzog, ſo iſt das nicht
allein auf Rechnung des Freihandelsgedankens zu
ſetzen, denn hier nahm er nur eine Verteidigungs-
ſtellung ein, ſondern zum großen Teil darauf, daß er
dem Volke eine grundlegende Reform des Grundab
gabenſyſtems verſprach. Mit der liberalen Welle
zogen nicht weniger als 79 eingeſchriebene
Mitglieder der engliſchen Bodenreformbewegung ins
Parlament und ſowohl der Schatzkanzler Asquith wie
der Premierminiſter CampbellBannerman betonten
mit dem größten Nachdruck bei jeder Gelegenheit, daß
die Reform der Bodenrechtsverhältniſſe alle anderen
an Bedeutung überrage.

Wenn bis jetzt noch keine praktiſchen Reſultate
vorliegen, ſo liegt das daran, daß andere Fragen im
politiſchen Vordergrund ſtanden und daß man be
abſichtigt, in der Grund und Bodenreform etwas
Grundlegendes zu ſchaffen. Man hat das Einzel-
vorgehen einiger Städte abgelehnt, weil man weiter
gehende Reformen und eine Neueinſchätzung des
geſamten engliſchen Grund und Bodens nach ſeinem
unverbeſſerten Werte wünſcht. Ferner hat der
Staatsſekretär für Schottland für Kleinanſtedelungen
weitgehendes Enteignungsrecht von Grundbeſitz be
fürwortet, ein Vorgehen, an dem ſich recht deutlich
der heute beſtehende Unterſchied zwiſchen engliſchem
und deutſchem Liberalismus nachweiſen läßt. Erſterer
hält es für liberal, ſich auf Seiten der breiten
Schichten zu ſtellen und ihnen den notwendigen
Zugang zum Grund und Boden zu erſchließen, ſelbſt
auf die Gefahr hin, das Eigentumsrecht einſchränken
zu müſſen. Unſer Liberalismus ſtellt in ſeiner
Mehrheit heute noch das Eigentum über den
Menſchen. Man will von einem weitgehenden
Enteignungsrechte des Staates zu Gunſten der Allge
meinheit ſelbſt gegen vollſte Vergütung nichts wiſſen,
unſere Liberalen ſäßen alſo in England in dieſen
Fragen auf den konſervativen Bänken.

Das ſollte doch zu denken geben, denn bisher iſt
der engliſche Liberalismus ſtets unſer Vorbild geweſen.

Auch in Deutſchland droht die Gefahr, daß uns
andere Parteien durch rechtzeitiges Aufziehen des
Bodenproblems den Wind aus den Segeln nehmen.
Als der Bund Deutſcher Bodenreformer bei Gelegen
heit des Mittellandkanalſtreites den Vorſchlag machte,
bei derartigen öffentlichen Anlagen die durch ſie ge
ſchaffene Wertſteigerung der Ufergelände mit in
Rechnung zu ziehen, war es das Zentrum, das einen

Mittwoch den 27. März 1907.
den Bodenreformern des Zentrums verdanken wir
jene Regierungsenquete über die Bewegung des Grund
wertes an den vorhandenen künſtlichen Waſſerſtraßen,
die den Beweis lieferte, daß z. B. die Anlage des
Teltow- Kanals bei einer verſtändigen Boden
politik dem Kreiſe nicht nur nichts gekoſtet, ſondern
noch einen großen Ueberſchuß gebracht haben würde.
Wer unſere wirtſchaftliche Entwickelung mit offenen
Augen verfolgt, wird ſich der Erkenntnis nicht ver
ſchließen können, daß der Jntereſſentenkreis der Grund
rentebezieher in ſteter Abnahme iſt, daß dagegen der
Kreis derjenigen mit unheimlicher Geſchwindigkeit
wächſt, denen die Grundrente ihren Verdienſt ſchmälert,
und daher könnte es verhängnisvoll für den Liberalis
mus werden, wenn er mit dieſen die Fühlung ver
lieren ſollte. Das bedeutet aber Beſchäftigung mit
dem Bodenproblem.

Pobjedonoszew
Der frühere Oberprokurator des ruſſiſchen „Heiligen

Synods“, Pobjedonoszew, ift am Sonnabend abend
zu Petersburg im Alter von achtzig Jahren geſtorben.
Mit ihm iſt eine Hauptſtütze der ruſſtſchen Regktion
dahingegangen, ein Mann von zweifellos großer Be
gabung, der aber als überzeugter Altruſſe, ſtarrer
Orthodoxer und Panſlawiſt nicht mehr in die moderne
Zeit paßte, deren Anordnungen ſich auch Rußland

anbequemen muß. je wiehrlich und handelte aus voller Ueberzeugung ſeines
altgläubigen Herzens, wenn er das Eindringen fort
ſchrittlicher Jdeen mit allen Mitteln des verrotteten
abſolutiſtiſchen Staatsregiments zu bekämpfen ſuchte.
Allein vor dem Urteil der Geſchichte ſteht er da als
ein „unheilvoller Mann in unheilvoller Stellung“.
Pobjedonoszew war von Beruf Juriſt und hatte den
üblichen Studiengang der ruſſiſchen Rechtsbefliſſenen
durchgemacht, als der Panſlawiſtenführer Katkow
auf ihn aufmerkſam wurde und ihn an den Hof
empfahl. Mitte der ſechziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts wurde Pobjedonoszew Erzieher der
Großfürſten Alexander und Wladimir. Wie er dieſe
Vertrauensſtellung benutzte, um den nachmaligen
Kaiſer Alexander III. ganz mit regktionären Anſichten
zu durchtränken, das hat Rußland nachher zum größten
Schaden des Landes nach innen wie außen hin ver
ſpüren müſſen. Pobjedonoszews politiſcher Einfluß
wuchs ins Rieſengroße nach ſeiner Ernennung zum Ober
prokurator des „Heiligen Synod“, die 1880 erfolgte.
Als eine Art Großinquiſttor ließ der heilige Mann
rückſichtslos jede Reformbewegung verfolgen, und unter
der Regierung Alexanders III. war Pobjedonoszew in
Wahrheit der leitende Mitregent. Er beſtärkte den
Monarchen in der Steuerung eines falſchen Kurſes,
der das ruſſiſche Staatsſchiff Stürmen entgegen
trieb, an denen es ſchier zu zerſchellen drohe. Auf
das Konto Pobjedonoszews ſind auch zu ſetzen die
Judenverfolgungen und die Gewaltmaßnahmen gegen
Deutſche, Polen und Finnländer, denn nach Anſicht
des Oberprokurators mußte alles in Rußland in die
altruſſtſche Form gepreßt werden. Pobjedonoszew
übte auch unter der Regierung des Zaren Nikolaus II.
noch längere Zeit ſeinen unheilvollen Einfluß aus,
bis die furchtbaren Lehren des Krieges mit Japan
auch im Zarenreich das Morgenrot einer neuen Zeit
aufdämmern ließen. Auch da widerſetzte ſich
Pobjedonoszew noch immer den Geboten des Fort
ſchritts, obwohl er den Zuſammenbruch des alten
Syſtems deutlich vor Augen hatte. Beſonders verhaßt
war dem Oberprokurator der Parlamentarismus, über
den er ſich in ſeinen Schriften ſo abfällig
wie möglich äußerte. Ein ſolcher Mann war
unmöglich geworden nach dem Odtltobermanifeſt

es Zaren von 1905, und ſo kam es
nicht überraſchend, als Pobjedonoszew am 1. No-
vember 1905 ſeines Poſtens als Oberprokurator ent
hoben wurde. Seitdem wirkte er nur noch hinter
den Kuliſſen, aber immer noch war er Vertrauens
mann des Zaren, ſeinen Einflüſterungen iſt u. g. der

dahingehenden Druck auf die Regierung ausübte, und VonSturz des Grafen Witte zur Laſt zu legen. n

33. Jahrg.
dem Syſtem Pobjedonoszew iſt indeſſen immer mehr
und mehr abgebröckelt, an Stelle der orthodoxen
Jntoleranz iſt eine gewiſſe Duldung der Anders
gläubigen getreten, die nichtruſſtſchen Nationalitäten
dürfen freier aufatmen, und Rußland hat auch eine
Volksvertretung erhalten. Mit ſtillem Jngrimm mag
der früher allgewaltige Reaktionär dieſen Sturz ſeines
Lebensgebäudes angeſehen haben, aber hindern konnte
er den Sturz nicht mehr. Das Syſtem Pobjedonoszew
war ſchon tot, noch ehe ſein Träger die Welt ver
laſſen hatte.

Bauernrevolte in Rumänien.
Die antiſemitiſche Bewegung in den Moldau

diſtrikten hat nunmehr auch nach der Walachei über
gegriffen. Jn Alexandria in der Walachei kam
es zu großen antiſemitiſchen Ausſchreitungen, bei denen
viele Juden mißhandelt wurden. Der Rabbiner und
ein Kind desſelben ſeien grauſam verwundet und
ſämtliche Häuſer und Wohnungen der Juden verwüſtet
und ausgeplündert worden.

Die offſiziöſen Blätter Rumäniens verſuchen das
Ausland über den Umfang der Bewegung durch
tendenziös gefärbte Depeſchen zu täuſchen und die
rumäniſche Regierung zeigt ſich unfähig, den Aus
ſchreitungen, vie nun ſchon faſt eine Woche dauern,
mit ſtarker Hand ein Ende zu machen.

s meinte es gewit Die Lage hat ſich inzwiſchen immer mehr ver
ſchlimmert. Der „Frankf. Zig.“ wird aus Bukareſt
vom Montag gemeldet: Jm Bezirke Rimniku
Sarat in der Walachei herrſcht Aufruhr.
Die Bauern griffen zumeiſt Rumänen gehörige Guts
höfe an und drangen in die Stadt RimnikuSarat
ein, wo ſie mit dem Militär kämpften. Die Stadt
wurde verwüſtet. Die Stadt Jvesci in der
Moldau wurde ebenfalls verwüſtet. Es wurden
viele Häuſer, deren Eigentümer Juden ſind, zerſtört,
aber auch viele Rumänen gehörende Gutshöfe ver
wüſtet. Jn Galatzi iſt die Lage ernſt zwiſchen dem
Militär und den in den Ort eingedrungenen Bauern
fanden erbitterte Kämpfe ſtatt. Jn Pungeſchti
wurden beim Einſchreiten der Truppen vier Perſonen
getötet. In Stefaneſti, Bezirk Botoſchani, fanden
gegen die Juden gerichtete Ausſchreitungen ſtatt.
Die Bewegung verliert immer mehr den antiſemitiſchen
Charakter.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Den ſozialdemokratiſchen

Leutnänt Tiſſerand, der im vorigen Jahre auf
der Arbeiterbörſe in einer Verſammlung von Aus
ſtändigen in Uniform ſeine Sympathie für Sozialiſten
ausgeſprochen hatte und deshalb gemaßregelt worden
war, hat Kriegsminiſter Picquart rehabilitiert.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Caillaux
hielt am Sonntag in Lyon eine Rede, in der er die
leitenden Gedanken ſeiner Wirtſchaftspolitik darlegte.
Er führte aus, daß die Staatsſchuld Frankreichs
ſeit dem Jahre 1890 trotz des Uebermaßes an Aue
gaben und des Fehlens eines elaſtiſchen Steuerſyſtems

abgenommen habe. Das faſt ausſchließliche
Uebergewicht der indirekten Steuern be
deute eine große Gefahr; dieſe Abgaben ſtänden
im umgekehrten Verhältnis zu dem Reichtum. Man
müſſe daher ſtufenweiſe die indirekten Steuern ver
mindern und die direkten Steuern befeſtigen. Man
müſſe ſte der Familie jedes Bürgers entſprechend be
rechnen, und ihnen den Charakter von
Progreſſivſteuern geben. Er wünſche
einen Umſchwung der öffentlichen Meinung zu
gunſten eines liberaleren Wirtſchaftsregimes
als das gegenwärtige ſei. Der Miniſter
ſprach dann die Hoffnung aus, daß die Völker durch
die Ausſchreitungen derTruſts und Kartelle,
die ſich fortdauernd zum Schaden der Konſumenten
vermehren, auf wirtſchaftlichen Nationalismus ver
zichten, um die Zollabgaben vermittels inter
nationgler Abkommen herabzuſetzen, gleich



dem, wie es in Brüſſel betreffend die Abgaben auf
Zucker getroffen worden ſei. Der Miniſter beſprach
dann die Lage jeder einzelnen Kategorie von Steuer
pflichtigen und fuhr fort: „Dem Privilegium von
Beſitzern von franzöſiſchen oder ausländiſchen Staats
fonds, keine Einkommenſteuer zu bezahlen, muß ein
Ende gemacht werden. Nicht nur Preußen und die
übrigen deutſchen Staaten, ſondern die großen Völker
Europas wandeln ſeit 30 Jahren ihr Steuerſyſtem
im Sinne der Einkommenſteuer um. Der
Einkommenſteuer Entwurf der Regierung ahmt die
Syſteme des Auslandes nicht ſklaviſch nach, ſondern
trägt den franzöſiſchen Ueberlieferungen und Ge
ſinnungen Rechnung“. Caillaux erklärte dann weiter,
er ſei bereit, Einzelheiten des Entwurfs gemeinſam
mit der Kammer einer Reviſion zu unterziehen.
Die Einkommenſteuer werde die Armen
entlaſten und die Reichen treffen, ſie ſei
alſo eine gerechte und logiſche Reform. Redner ver
teidigte ſich ſchließlich gegen den Vorwurf, daß er
dem Kollektivismus in die Hände arbeite, und forderte
das Bürgertum auf, in ſeinem eigenen Intereſſe
einige Opfer zu bringen es müſſe gute Politik ge
trieben werden, die Zeit ſei gekommen, wo die not
wendigen Umwandlungen durchgeführt werden müßten.

Rußland. Die Duma beſchloß am Montag,
viermal wöchentlich Sitzungen abzuhalten, und zwar
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags, und
die Sitzungen 11 Uhr vormittags zu eröffnen und 6
Uhr abends zu ſchließen. Freitags ſollen die Sitzungen
um 2 Uhr nachmittags beginnen, damit die muſel
maniſchen Abgeordneten die Moſchee beſuchen können.

Wie ein Telegramm aus London meldet, ſind die
ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Zarewitſch“, „Slava“ und
„Bogatyr“ Sonntag nachmittag in Spithead einge
troffen. Jn Lodz iſt trotz Aufhebung der Aus
ſperrung die Ruhe noch nicht wiedergekehrt. Zwiſchen
Arbeitern kam es am Sonntag abermals zu Zuſammen
ſtößen, wobei mehrere verwundet wurden.

Dürkei. Die armeniſchen Revolutionäre
machen ſich wieder unangenehm bemerkbar. Wie die
„Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet, berichtet
der Wali von Erzerum der Pforte, daß er Briefe
des armeniſchrevolutionären Komitees im Kaukaſus
an die Chefs der kurdiſchen Regimenter aufgefangen
habe. Die Komitees ſchlagen den Kurden vor, die
ſte trennende Religionsfragen bei Seite zu laſſen,
um gemeinſam das türkiſche Joch abzuſchütteln mit
dem Endziele der Bildung eines unabhängigen
armeniſch kurdiſchen Staaten.

Bulgarien Die Sobranje genehmigte am
Sonnabend in geheimer Sitzung, die infolge heftiger

Proteſte von Seiten der Oppoſition einen ſtürmiſchen
Verlauf nahm, den Vertrag Der bulgariſchen
Regierung mit der Firma Schneider in Creuzot
betreffend die Beſtellungen von Kriegsmaterial im
Betrage von 25 Millionen Francs. Jn Regierungs
kreiſen wird erklärt, die Genehmigung ſei erfolgt,
weil die Regierung ſich in einer Zwangslage befand,
da nur durch die Erteilung der Beſtellungen die
Kotierung der neuen Anleihe in Paris zu ſichern war.

Marokko. Ein neuer franzöſiſchema-
rokkaniſcher Zwiſchenfall hat ſich dieſer Tage
ereignet, worüber wir ſchon in vor. Nr. telegraphiſch
berichteten. Der franzöſtſche Geſandte in Tanger
Regnault erhielt am Sonnabend die Nachricht, daß
der franzöſiſche Arzt Mauchamp in Marra
keſch von Eingeborenen ermordet worden iſt.
In einer Sitzung des diplomatiſchen Korps, an der
Regnault nicht teilnahm, gaben die Geſandten aller
Mächte ſowie die ſcheriſiſchen Abgeordneten ihrer Ent
rüſtung über das Verbrechen Ausdruck und ſprachen
Regnault ihr Beileid aus. Der franzöſiſche Vizekonſul
in Maſagan teilt in einer Depeſche an den franzöſtſchen
Geſandten in Tanger über die Ermordung des Dr.
Mauchamps mit, daß er die lebhafteſten Beſorgniſſe
wegen des Schickſals des gegenwärtig in Marrakeſch
befindlichen franzöſiſchen Reiſenden Genty und ſeiner
Gattin hege. Die „Aberté“ ſchreibt hierzu: Wie
energiſch auch die Maßnahmen ſein mögen, welche die
franzöſtſche Regierung angeſichts dieſer Ereigniſſe er
greifen wird, ſo wird wohl keine ziviliſterte Macht
daruber erſtaunt ſein, daß Frankreich den Machſen
in ſtrengſter Weiſe zur Rechenſchaft zieht.
Selbſtverſtändlich wird der Sultan wieder die Zeche
bezahlen müſſen. Jm Miniſterium des Jnnern zu
Paris hat am Sonnabend eine Beſprechung zwiſchen
dem Miniſterpräſtdenten, dem Miniſter des Aeußeren
und dem Kriegsminiſter über die Maßregeln ſtatt
gefunden, die zu ergreifen ſind, um von Marokko die
Genugtuung zu erlangen, die die franzöſiſche
Regierung wegen der Ermordung des Doktor

Mauchamp zu fordern, beſchloſſen hat. Auf Ver
anlaſſung des Miniſters des Aeußern Pichou er
teilte Marineminiſter Thomſon Befehl, daß der
Kreuzer „Jeanne de Arc“ klar mache, um
nach Marokko zu gehen. Außerdem ging auch
der geſchützte Kreuzer „Lalande“ nach Marokko ab.
Die beiden Kriegsſchiffe haben alles für die Landung
von Truppen erforderliche Material an Bord ge
nommen. Mehrere Blätter erklären die bloße

Sendung von Schiffen für unzureichend, nur durch
eine Aktion von der algeriſch marokkaniſchen
Grenze ſei ein Erfolg zu erwarten
Aus Marrakeſch wird berichtet, daß ein eingeborener
Heilkünſtler, der ſich für einen Arzt ausgibt, aus
Brotneid Dr. Mauchamp mit ſeinem Haß verfolgt
und die Volksmenge gegen ihn aufgereizt habe.
Ferner berichtet „Agence Havas“, daß ein Volkshaufe,
der ſich vor der Apotheke Dr. Mauchamp angeſammelt
hatte und durch Soldaten zerſtreut wurde, ſich nach
dem Hauſe des engliſchen Konſularagenten Lennox
begab. Mehrere Aufrührer drangen in das Erdgeſchoß,
es gelang jedoch Lennor und einigen Dienern, die
Tür zu verbarrikadieren. Dann ſchoſſen ſte aus dem
Fenſter auf die Menge, von der zwei Perſonen ge
tötet und zwei verwundet wurden. Die übrigen An
greifer entflohen. Echt marokkaniſch mutet
folgende Meldung an. Der kürzlich zum Gouverneur
der Andſcheras ernannte Abdeſſadek, der dieſe
Stämme gegen El Valiente führte, iſt von And-
ſcheras ermordet worden, nachdem ſie eine blutige
Niederlage erlitten hatten. Die Andſcheras marſchieren
jetzt mit El Valiente gegen den Machſen.

Mittelamerika. Aus Managug wurde tele
graphiſch nach NewYork gemeldet, daß dort Nach
richten vom Kriegsſchauplatze eingetroffen ſind, welche
beſagen, daß die vereinigten Armeen von Nicaragua
und der Revolutionäre von Honduras die hondu-
raniſche Armee des Präſtdenten Bonillas bei
Maraita nach zehnſtündigem heftigen
Kampfe geſchlagen haben. Unter den Ge
fangenen befinde ſich der honduraniſche Kriegsminiſter
General Sotero Barahona, der ſchwer verwundet ſei.
Der Geſandte von Nicgragug in Waſhington Corea
erhielt die amtliche Beſtätigung des nicgraguaniſchen
Sieges bei Maraita. Einige Städte an der Nord
küſte von Honduras ſowie die frühere Hauptſtadt
Comayagug ſind von den Truppen Nicaraguas beſetzt.
Der Präſtdent von Honduras, Bonillg, iſt zu Schiffe
geflüchtet; ſeine Verfolgung iſt mit einer Anzahl von
Dampfern aufgenommen worden.

Deutschland.Berlin, 26. März. Der Kaiſer hatte Montag
vormittag eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär
v. Jſchirſchky, hörte im Königlichen Schloß die Vor
träge des Generalſtabsarztes der Armee, des Miniſters
des Jnnern, des Juſtizminiſters und des Chefs des
Zivilkabinetts und empfing um 125 Uhr den neu
ernannten ſtameſtſchen Geſandten in Antrittsaudienz.

Prinz Heinrich), der Chef der Hochſee
flotte, der zurzeit in Algeckras weilt, hat nach der
„Danziger Ztg. einen zweiwöchigen Nachurlaub
zur gründlichen Erholung von den Folgen der Jn-
fluenza erhalten.

(Prinz Joachim Albrecht von Preußen)
wird auf der Reiſe von DeutſchSüdweſtafrika nach
dem Kiautſchougebiet in Deutſch Oſtafrika
Station machen. Der Prinz wird dort unter anderem
auch den von ſeinem verſtorbenen Vater, dem Prinz
regenten Albrecht, angelegten Plantagen Kwamkoro,
Sankarawe und Kihuhui, wo Kaffee und Siſalagaven
gebaut werden, einen Beſuch abſtatten. Es iſt nach
der „Voſſ. Ztg.“ wahrſcheinlich, daß auch der älteſte
Sohn des verſtorbenen Regenten von Braunſchweig,
Prinz Friedrich Heinrich, der ſich zurzeit in
Aſſuan in Aegypten aufhält, ebenfalls unſer oſt
afrikaniſches Schutzgebiet beſucht, vielleicht gleichzeitig
mit ſeinem Bruder.

GKolonialdirektor Dernburg hat einen
kurzen Oſterurlaub angetreten, den er an den ober
italieniſchen Seen verbringen wird.

(Der Bundesrat) wird nach der „Kreuzztg.“
am Mittwoch zu einer Plenarſitzung zuſammentreten,
um über Beſchlüſſe des Reichstags Stellung zu
nehmen, und erſt dann der Oſterfeiertage wegen in
ſeinen Beratungen eine Pauſe eintreten laſſen.

(Aus der Nordmarh) wird der „Magdeb.
Ztg.“ geſchrieben Gegenüber der Behauptung des
„nordſchleswigſchen“ Korreſpondenten eines Berliner
Blattes, daß der Optantenvertrag zwiſchen Deutſchland
und Dänemark vieles beitragen werde zu einer Be
ruhigung der Nordſchleswiger, die unter dem Druck
der Unſicherheit gelebt hätten, muß erklärt werden,
daß von einer Beruhigung hierzulande nichts zu ſpüren
iſt, daß vielmehr eine Verſchärfung der Gegen
ſätze eingetreten iſt, wie ſeit Jahrzehnten nicht. Nach
der weiteren Behauptung jenes Korreſpondenten ſoll
nur die Regierungsabteilung für Kirche und Schule
in Schleswig große Aufregung hervorgerufen haben
durch eine Verordnung gegen den Turnunter
richt in den däniſchen Verſammlungshäuſern.
Dieſe Verordnung iſt durchaus gerechtfertigt,
denn der ſogenannte Gymnaſtikunterricht gilt nur ver
ſteckten dä niſchen Zwecken. Da ſollen däniſche
Sprache und däniſches Lied gepflegt werden.
Es ſind dieſe Vereine ganz dasſelbe wie die polniſchen
Sokolvereine darüber herrſcht gar kein Zweifel in den
hieſtgen deutſchen Kreiſen. Durch dieſe Vereine ſoll
die Jugend in däniſchem Sinne beeinflußt werden.
Nachher hilft dann ein Aufenthalt auf däniſchen

Schulen nach uſw. Von der angeblichen Erregunb
der Bevölkerung über die Verfügung kann nur inſofern
die Rede ſein, als die däniſchen Hetzer in Betracht
kommen. Bisher hat man Begeiſterung für das Turnen
bei der däniſchen Bevölkerung nicht gemerkt, im Gegen
teil war bei ihr vielfach eine richtige Nichtachtung
des Schulturnunterrichts zutage getreten. Aber nun
mehr, da in den Verſammlungshäuſern däniſche
Leute dä niſchen Gymnaſtikunterricht erteilen
wollen, da ſoll die Jugend durchaus daran teilnehmen.

(Die ſächſiſchen Konſervativen) legen
gegen die abfällige Kritik, die die „Kreuz
zeitung“ an der Tafelrede des Fürſten Bülow
auf dem deutſchen Landwirtſchaftstag und insbeſondere
an den Ausführungen des Reichskanzlers über die
Verkehrtheit des Börſengeſetzes geübt hat, ſcharfe
Verwahrung ein. Das „Vaterland“, das
offtzielle Organ der ſächſtſchen Konſervativen, bezeichnet
die Polemik des preußiſchen Junkerorgans gegen den
Reichskanzler „als eine bedauerliche Verkennung
deſſen, was gerade unſerer eigenen Partei jetzt not
wendig iſt.“ Die ſächſiſchen Konſervativen können
ſich auch keinen Nutzen davon verſprechen, wenn von
der „Kreuzztg.“ „dem Reichskanzler gleichſam impu
tiert wird“, ſich in einen direkten Gegenſatz mit dem
konſervativen Programm zu ſtellen. „Das hat, er
klärt das „Vaterland“, der Fürſt noch niemals getan
und tat es auch diesmal nicht. Was er dagegen mit
anerkennenswertem Freimut ausſprach, war die Not
wendigkeit von der Ablegung der „Scheu
klappen“, eine Notwendigkeit, die naturgemäß für
jedermann beſteht, da eben jeder mit den Fehlern wie
auch den Vorzügen ſeiner Zeit und ſeines Milieus
behaftet iſt. Eine derartige Aufforderung aber, das
Leben frei, offen und objektiv zu betrachten, kann jeder
vernünftige Menſch nur ehrlich willkommen
heißen Eine ſo ſcharfe Abſage aus den Reihen
der eigenen Partei hat das Organ des preußiſchen
Junkertums ſchon lange nicht zu hören bekommen.
Aber auch mit dem Verhalten der preußiſchen
konſervativen Abgeordnetenhausfraktion
in der Frage der fachmänniſchen Schulauf
ſicht ſtnd die ſächſtſchen Konſervativen in höchſtem
Grade unzufrieden. Das „Vaterland“ macht darauf
gufmerkſam, daß der Antrag der Freikonſervativen,
Nationalliberalen und Freiſtnnigen nur das enthält
was in Sachſen „und zwar gerade auf Ver
anlaſſung der Konſervativen ſchon
längſt erfolgreich eingeführt iſt“. Denn dort
ſetze ſtch die Schulaufſtchtsinſtanz zuſammen aus dem
Amtshauptmann und dem zuſtändigen Schulinſpektor
und Superintendenten. Dieſe Feſtſtellung des partei
offiziellen Organs der ſächſtſchen Konſervativen iſt um
ſo dankenswerter, als es den klaren Beweis dafür
liefert, daß die Konſervativen den Antrag nicht aus
ſachlichen und programmatiſchen Erwägungen nieder
geſtimmt haben, ſondern daß ſte mit Hilfe des Zen
trums die Regierung nur ihre politiſche Macht
fühlen laſſen wollten.

Gum polniſchen Schulſtreik.) Die
Zahl der ſtreikenden Schulkinder iſt in der
Provinz Poſen in der letzten Zeit zuruückgegangen.
Jn Weſtpreußen iſt der Schulſtreik im Bezirk
Marienwerder ſchon faſt erloſchen, und auch im
Bezirk Danzig, wohin die Streikbewegung erſt
ſpäter gelangte, iſt ein ſtarkes Abflauen feſtzuſtellen.
Jn Weſtpreußen ſind auch, nach einem Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. in größerem Umfange
Exekütivſtrafen verhängt worden. Die gegen dieſe
Strafverfügungen im Verwaltungswege erhobene Be
ſchwerde wurde abgewieſen. Die Veollſtreckung der
Exekutivſtrafen hat bisher zu keinen Schwierigkeiten
geführt. Jn amtlichen Kreiſen iſt man allgemein
der Anſicht, daß ſie die Streikluſt ſehr heilſam ge
dämpft haben.

(Von der Marine.) Der Kreuzer „Freya“,
der Anfang April als viertes Schulſchiff zur Aus
bildung von Seekadetten und Schiffsjungen in Dienſt
geſtellt wird, hatte vor ſeinem Umbau eine Beſatzung
von 416 Mann. Jn Zukunft wird die Beſatzung
aber aus 574 Mann beſtehen. Es werden 60 See
kadetten und 200 Schiffsjungen an Bord eingeſchifft.
Das ſeemänniſche Perſonal beſteht aus 118, das
techniſche Perſonal aus 164 Mann. Die Ausbildung
wird ſich naturlich ganz anders geſtalten als auf den
hochgetakelten Segelfregatten, die übrigens in den
beiden nächſten Jahren für Schulzwecke ausſcheiden
ſollen. Es iſt in Ausſicht genommen, im Frühjahr
1908 „Viktoria Luiſe“ und „Hertha“, im Frühjahr
1909 „Hanſa“ und „Vineta“ als Schulſchiffe in
Dienſt zu ſtellen.

Vermischtes,
(Der Brand eines beladenen Möbelwagens)

rief am Freitag nachmittag die Feuerwehr nach der Mühlen-
ſtraße in Berlin. Als dieſe erſchien, ſtand der Möbel
wagen ſchon vollſtändig in Flammen. Er iſt faſt ganz
ausgebrannt.

(Unter dem Verdacht, ihren Mann ermordet
zu haben,) wurde in Klettwitz bei Senftenberg eine
Arbeiterwitwe P. verhaftet. Ein Mitbeteiligter an der Morda

tat legte auf dem Sterbebett ein Geſtändnis ab.
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Eierfarhen gratis
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ZCier
Mandel von 825 Pf. an.

Schülermäützen. jOtto Gottschalk, vohlipse, grossartiges Sortiment, Hosenträger in Gummi. Atelier
J Markt II. Handsehuhe für Herren, Damen und Konfirmanden, gute Quali- Sh taten, bei villigster preisnotierung in Glace, Wildleder, Zwirn u. Max Schöm,

Seide. Roßmarkt 2,er Moſelwein rn Nanschetten, Porhemdohen u. verriteurs, Sommersehuhe u. Pantoſteln. T ehngt ſich hermntt im enſſchlende Er

ei Bedarf in dieſen Artikeln empfehlen wir den Beſuch unſeres Lagers und ſicheren bei innerung.

pom Faß xeeller Bedienung die billigſten Preiſe zu. e

alle Sorten üte
Lodenhüte, Zylinder, Chapeau Claque
Herren und nabenmätzen, Radfahrer und Arbeitsmützen,

Entenpliam

Sofüſt,

empfehlen bei Beginn der Saiſon ihr enormes Lager
in Haar und Wolle in weich und

steif, neuester Formen u. Farben,
Grösste Auswahl in

Zur Frühjahrs-Pflanzung
empfiehlt die Baumſchule von C. Patzsoh
in Zweimen b. Zöſchen ſeine großen Vorräte an
Süßkirſchen, Aepfel, Birnen,

Pflanmen, Aprikoſen,
Pfirſiche u. Beerenobſt.

Photographisches

a Liter 85 Pf. empfiehlt
Delizsechner,

Oberburgſtraße

Ernzleſſa

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner

gentalen Konſtruktion ine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Tuille,
ſchlanken Leih und Hüſten

W und iſt äußerſt angenehm und bequem

5 im Tragen.O Man achte auf die Marke W O 57 983
Allein zu haben bei

Franz I
Jnh. Curt Bhberhardt,

Aoßllangebgebeor,

im Weiss und ren
das Meter 35 Pf. bis Mark 2,

doſerinſe Oper m

Anruinens en An

m weiss wrich eenne im allem Breite
Möbelkattune und Krepps

das Floter 30--85 Pf.
Cestickte Vitragen

ämn Weiss ad cremze, golck umd n vom L. G5 K. an
pro Venster, in allevgrösster Ams van

Be bis zu den elegangesten Genves.

Haaraustfall
und Kopfſchuppen c ſchnell Dr.
Weber's Armicaöl a Fl. 75 u. 50 Pf.
bei K. Kupper u. W. Kieslich.

empfiehlt

M. C. Sehnltre

o eJeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten in meiner
Spezialabteilung
für Fahrrad Zu
behörteile

Otto

ßretschneider,
Gier h, kl. Ritterſtraße.

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Uedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Tuftſrhlänche La von Mk. 3,75 an,

aufdecken Ia. von Mk. 5,50 an
mit Garantie

ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.
e eree von Mk. 1,20 an.Iretylenlaternen von Mk. 2,50 an,

Gellaternen von Mk. 1.40 an,
Calxtium-Garbid äußerſt billig.

für mehrere Jahre aneteihend hält ſtets vor
i und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Die ellberſihm ter
Mannborg

Harmoniums
I schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Otto Zretseh

Empfehle
zu büſigsten

Preisen: G
Verſtellbare Zuggardinen, Stores und GardinenEin

richlungen, Gardinenſtangen, Gardinenroſetten,
moderne Meſſing und Holzportieren Kinrichtungen,

kräſtige Treppenleitern, Garderobeleiſten,
und Küchengeräte, e Emnille Waſchgarnituren c.

neider,
EiſentwarenHandlung, kl. Ritterſtr. 2 b.

Glasverſicherung
„Hammonia“,mäßige Weänengee, ſchnellſte und kulanteſte

SchädenRegulierung Vertreten durch

WerGloaſermeiſter.

Swhulrxanzen,
eiſerne Bettſtellen, Haus nur gute Sattlerarbeit, in jeder Prefslage.

Tapeten
ne uene Muſter

d. Koch Neumarktstor 2.

J a. S.
Vhuhomren ſſellerſage

ven Max Wirth, Gotthardtsſtr. 40.
Du Auswahl in Zamen- Herren und

Kinderfſtiefel. Uur gediegene haltbare
Qualitäten. Unübertroffen preiswert

Konfirmandenstiefel.
des e

n Farben J
J trocken und in el gerieben erhalten Sie

preiswert in der Drogerke

W S Roß S 8
Stadt- WangeAerv Friedbergp bei Frankfurt a. d

22 Polytechnisches Inatitut
für Maschinen- u. Elektro- Ingenieur e,

Bau-Ingenieure und Architekten.

4,25
festzusetzen.

Merseburg, den 283. März 1907.

b. s Aslus e Arthur Weigert,
Karl

9 10

9

Durch das gemeinsame Vorgehen der Kohlensaurewerke
veranlasst, sehen sich die Unterzeichneten gezwungen, sich
der Halleschen Vereinigung anzuschliessen und die Preise
für Kohlensäure auf

4,00 h. per 10 Bag-Flugche r Cle Staut,
Umees.

ehmidt.

Vernickeln, Verkupfern
Polieren, Lackieren,

Bronzieren 2e.
ſowie das

Reparieren
v. Metall Gegenſtänden führt aus e

A. Dresädner,
VernickelungsAnſtalt,

an der weißen Mauer 12.

iit den Gemüſe und Binnen
hen a 5 und 10 Pf. von derSpreckelſen in Hamburg

AlleinNieder lag e

sgerie
C e nnars

Richard e Markt 10.



Neu eingegangene

damen-onfel
für Frühjahr unch Sommer

Schwarze Paletots von S Mk. an. e in sehr grosser Auswahl und jederPreislage

Staubmäntel vom einfachsten bis elegantesten 6,50
bis 40 M.

Havelocks für Vebergang und Sommer
Fassons.

Schwarze Kurze Jacken (ILäfts) von 772 Mk. an.

Schwarze anliegende Paletots von 1I8 bis 27 Mk.

Schwarze Frauenpaletots von 18 bis 45 Mk.

Kostüme- Röcke
in schwarz und Fantasiestoffen, grosse Auswahl.

a BI s emin Seicle, Wolle und Baumwolle vom einfachsten bis elegantesten

Wollenen Kleicder- und Kostüme-Stoffen von Mk. bis 7 Ak. gestreiften und karrierten Seidenstoffen für Blusen von 180
wollene Mousseline dunkel- und hellgruncdig, bis 6 M.

in ausgesueht schönen Dessins, von 20 bis 2,50 Mk. WMaschstoffen, bedruckt u. gewebt, aparte Von 35 Pf. bis 3 M.

Schwarze seücdeme Dammass
sehr grosse Auswahl von 3 Mk. bis 7,50 Mk.

Vom April d. J. ab ſind unſere Bureaus werktäglich
ausgenomnten Sonnabend

vormittags 8- Aer
nachmittags 2 6 Mlar,

Sonnabends ununterbrochen von
Verlauf i ür Merſe urg und Um Fegend u Original reiſen. Man verlange Liſte bei 8 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm.

Richarcdl Selmar Vorm. Max Faust, geöffnet.
Kolonialwaren und ZigarrenSpezialgeſchäft. agd eburger P r i p g t B an

Früher mußte man die VanilleSchoten auskochen, heute ſpart man Zeit

und Geld und verwendet nur e e
v Oetker's Bei Frauenkrantheiten
ehe e verſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle, Wandernitere, Migräne uſw.Leicht e e e ſind empfehle ich mich zur naturgemäßen Behandlung ſowie ſpeziell durch

erkuchen. Thure- Brandt- Massage.
R. Schluwicike, Naturheilkundiger und Badeanſtaltsbeſitzer.

Aerztlich geprüft in allen inne en und äußeren Maſſagen.

Telephon 2389. Halle a. S. Hochſtr. 17.un 8 11 2—5 e eS Vobe renPobegrenz/ alige Rad errerre,
00nRA im Carton 1 m Weißenfelſerſtr. 3, I,

am Gotthardtsteich,Margarine für behandelt da Lichtbäder, Beſtrahlungen, Maſſagen, Elektrizität
z Rheumatismus, Jſchigs, Blutſtockungen, Erkältungen,Tafel und Küche. Haut und andere Leidenar frei Auch für Damen täglich offen, Sonntags bis 1

Große Auswahlſertiger nahen ges
Chiee Faſſons. Gute Stoffe Dauerhaft gearbeitet. In allen GrößenWe e S SJe Heinrich Lagler, Merſeburg Markt

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Hierzu eine Veilage.
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Deutschlan d.GDie innere Lage OeſterreichUngarns

ünd die deutſche Politik Die „Nordd. Allg.
Ztg. ſchreibt: Ein Wiener Blatt hat neuerdings
verſucht, den Kaiſer mit den Verhandlungen über
den Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und
Ungarn in Beziehung zu bringen. Wir haben
ſolche Verſuche, die völlige Neutralität der kaiſerlichen
Politik gegenüber den inneren Angelegenheiten der
habsburgiſchen Monarchie in Frage zu ſtellen, ſchon
mehr als einmal zurückge wieſen und müſſen
auch dieſe neueſte Ausſtreuung als Unfug bezelchnen.
Die Stellung der deutſchen Politik in dem Streite
zwiſchen Cis und Transleithanien iſt erſt am
14. November 1906 von dem Reichskanzler vor dem
Reichstage dargelegt worden. Die „N. A. Z.“ gibt
dann den Wortlaut der damaligen Rede des Reichs
kanzlers wieder, in der dieſer u. a. ſagte, es ſei ihm
unbegreiflich, wie man annehmen könne, Deutſchland
wolle ſich in die inneren Verhältniſſe der habsburgiſchen
Monarchie einmiſchen, was mit den dauernden Tradi
tionen der deutſchen Politik, von denen er niemals
abgewichen ſei, in Widerſpruch ſtehen würde. Auch
in den Konflikt zwiſchen Cis und Transleithanien
hätten wir uns nie eingemiſcht. Die Erhaltung der
vollen Unabhängigkeit und der ganzen
Machtſtellung der Dongaumonarchie ſei für
Deutſchland ebenſo nützlich und notwendig
wie die Erhaltung der deutſchen Macht
ſtellung für die Donaumonarchie, und zwar
für Oeſterreich wie für Ungarn.

hProvinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 24. März. Ein 16 jähriger

Zuſchneiderlehrling in der Schuhfabrik von Feyerabend
hier hatte ſich kleine Diebereien und Unregelmäßigkeiten
zuſchulden kommen laſſen und wurde im Buregu
ſeines Chefs darüber zur Rede geſtellt. Kaum war
er einiger Vergehen überführt, riß der junge Menſch
plößlich die Türe auſ, eilte über die Straße und
ſtürzte ſich von einem Floß aus in die Fluten
der vorbeiflleßenden hochgehenden Saale.
Nachdem er etwa 200 Meter weit geſchwommen war,
ging er unter, ehe ihm Rettungsverſuche helfen konnten.

t Langenfalza, 25. März. Die Bruſtſeuche,
die ſeit mehr als einem halben Jahre unter den Pferden

es hieſtgen Regiments Jager zu Pferde Nr. 2 auf
tritt, kann nunmehr als erloſchen angeſehen werden.
Seit mehreren Wochen ſind keine Neuerkrankungen
vorgekommen und gegenwärtig ſind nur noch zwei
leichte Fälle zu verzeichnen. Jm ganzen waren ſiebzig
Pferde von der Seuche ergriffen; neun Tiere ſind
eingegangen

t Sangerhauſen, 24. März. Bei Heringen
hat das Hochwaſſer der Helme infolge eines
Damm bruches die Ufer verlaſſen und unabſehbare
Strecken Ackerland und Wieſen überflutet. Der
Schaden, der dadurch den Landwirten erwächſt,
iſt groß.

Roßla, 24. März. Einem wahren See
gleichen die Auewieſen zwiſchen Kelbra, Roßla und
Berga. Stellenweiſe ſind die Fluten der aus-
getretenen Helme bis an die Bahnſtrecke heran
gekommen.

Bärenſtein, 24. März. Jn gräßlicher
Weiſe verunglückte ein Bahnwärter hinter dem
Bahnhof Reiſchdorf; als er ſeinen Dienſt verrichten
wollte, kam er dabei der Maſchine zu nahe der
ſtarke Sturm wehte ſeinen Mantel unter das Getriebe,
ſodaß der Unglückliche unter die Räder geriet. Zugleich
kam von der anderen Seite ein Güterzug, wodurch
der Bahnwärter buchſtäblich in Stücke geriſſen
wurde.

Altenburg, 22. März. Ein Opfer des
Hochwaſſers iſt die ſechs Jahre alte Tochter des
Handarbeiters Rothe geworden. Das Mädchen fiel
in den angeſchwollenen Stadtbach und konnte nur
als Leiche gelandet werden.

Leipzig, 25. März. Gegen den ſozialdemo
kratiſchen Redakteur und früheren Reichstagsabgeord
neten Schöpflin iſt nunmehr Anklage wegen
Beleidigung des Vorſthenden des Reichsverbandes zur
Bekämpfung der Sozialdemokratte Generalleutnant
v. Kiebert erhoben worden auf Grund der 99 185,
186 und 187 des Strafgeſehbuchs. Auch ein
Zeichen der Zeit!. An den Schaufenſtern eines
Geſchäfts, Ecke der Wittſtock. und Wallwitzſtraße in
L. Reudnitz, klebte geſtern ein Zettel mit folgendem
wortgetreuem IJnhalte: „Bude zu! wegen allzugroßer
Ueberſtürhung und Beläſtigung des einſichtsvollen und
Leſcheiten Puplikums

DLeipzig, 25. März. Im Parterre des Hauſes
Stiftsſtraße 12 in Gohlis wurde heute gegen Mittag
die 26 Jahre alte Frau Margarete des
Markthelfers Roßberg in ihrer Wohnung tot

n 7 Mittwoch den 27

auf gefunden.
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Sie war erwürgt worden. Die
Liche war nur mit dem Hemde bekleidet. Eine
Schlinge war ihr um den Hals gelegt; dieſe war
an dem Bettpfoſten befeſtigt, was den Anſchein er
wecken ſollte, als habe ſich die Frau ſelbſt das
Leben genommen. Man nimmt an, daß der Mord
durch einen Liebhaber der Frau
worden iſt, da um 12 Uhr ein Mann mit
einem Paket im Arme, die Wohnung verlaſſen
hat. Auch iſt bereits feſtgeſtellt, daß aus der
Wohnung ein Barbetrag von 55 Mk. fehlt.
Der Ehemann der Ermordeten iſt in einem Geſchäfte
der Jakobſtraße beſchäftigt. Er konnte, als er in die
Wohnung gerufen wurde, den Verluſt des Geldes
feſtſtellen. Von dem Täter fehlt zunächſt jede Spur.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. März 1907.

Gerſonalnotiz.) Der Regierungsrat von
Lentze hier wird vom 1. April d. J. ab an das
Königl. Oberpräſidium nach Magdeburg verſetzt.

Die Königliche Eiſenbahndirektion Halle macht
bekannt, daß auch in dieſem Jahre aus Anlaß des
Oſterfeſtes in der Zeit vom 27. März bis 3. April
auf allen Haupiſtrecken der Staatsbahnen zu den plan
mäßigen Zügen Vor oder Nachzüge abgelaſſen
werden. Ueber die Tage und Zeiten, an denen dieſe
Doppelzüge verkehren, geben die an den Schaltern der
betr. Stationen angebrachten Aushänge nähere Auskunft.

Auf der Waterloobrücke kam geſtern vormittag
ein Pferd eines hieſigen Ziegeleibeſttzers vor einem
ſchwerbeladenen Wagen zum Sturz und konnte erſt
wieder auf die Beine gebracht werden, nachdem man
es vom Geſchirr befrelt hatte. Leider wiederholen ſich
dieſe und ähnliche Unfälle auf der genannten Brücke
faſt täglich und für Fuhrwerksbeſitzer bildet die Water
loobrücke eine gefährliche Paſſage. Hoffentlich wird
bei einer ſpäteren Umlegung des Pflaſters auf den hier
durchgehenden Geſchirrverkehr etwas mehr Rückſicht
genommen, als dies beim letzten Male geſchehen iſt.

Am Riſchgartenwehr wurden am Montag zwei
Fiſchreiher beobachtet, die ſich dort längere Zeit
aufhtelten.

Stacltverordneten- Sitzung
Merſeburg, 25. März 1907.

Vorſteher Juſtizrat Baege mit folgenden Mit
teilungen: Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat ihren Abſchluß
pro 1906 überreicht, der einen Geſamtgewinn von
23226,42 Mk. ufweiſt. Der Geſamtgewinn im
Jahre 1905 betrug 90 899 79 Mk, demnach rund
2400 Mk. mehr. Von dem Geſamtgewinn kommen
für die Geſchäftsunkoſten 9762,48 Mk. in Abzug,
ſo daß ein Ueberſchuß von 83 463 94 Mk. verbleibt
Der Reſervefonds der Sparkaſſe beträgt 847203 Mk.
der Aktivbeſtand 13 Mill. Mk. und der Paſſtobeſtand
12 Mill. Mk. Ferner teilte der Vorſteher noch mit,
daß der Miniſter den Vertrag über die vorläufige
Unterbringung des Seminars in der Altenburger
Kinderbewahranſtalt genehmigt hat. Hierauf wurde
die Tagesordnung wie folgt erledigt.

1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für
das Nahrungsmittelunterſuchungsamt für
1907. Berichterſtatter Stadtv. Witte Der Haus
haltsplan ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
14045 Mk. Die wichtigſten Poſten in der Ein
nahme ſind 14032 Mk. für geleiſtete Unterſuchungen,
in der Auegabe 7420 Mk. Verwaltungskoſten,
2420 Mk. Büreaukoſten und 1600 M. Zuſchuß an
die Kämmereikaſſe. Jn einem Schreiben teilt der
Magiſtrat noch mit, daß in der Einnahme nur die
Pflichtunterſuchungen eingeſtellt ſind, da Anträge auf
private Unterſuchungen noch nicht eingegangen ſind
und wohl auch nur in ſehr geringer Zahl zu erwarten
ſein werden. Von der Anſtellung eines Aſſiſtenten
würde vorläufig Abſtand genommen, bis eine Ent
ſcheidung darüber getroffen worden iſt, ob dem An
trage verſchiedener dem hieſtgen Amte zugewieſenen
Stäbte, von der diesbezüglichen Oberpräſtdialordnung
entbunden zu werden, ſtattgegeben wird oder nicht.
Dem Lelter des Unterſuchungsamtes ſt daher vor
läufig eine Gehülfin zugewieſen worden. Auf
Antrag des Berichterſtatters wird ver Haushaltsplan
genehmigt.

2. Verwendung von Fußbodenöl in der
Windbergſchule und Neumarktſchule. Be
richterſtatter Stadto. Grempler. Die Geſundhelts
kommiſſton hat ſich wiederholt mit der Frage der
zweckmäßigen Reinigung der Schulräume befaßt und
nach Einholung der Gutachten des Rektor Jrgang
und des Kreisarztes Medizinalrat Dr. Schneider ein
ſtimmig für notwendig erachtet, daß die Schulzimmer
im Intereſſe der Geſundheit mit ſtaubbindendem Oel
geſtrichen werden. Die Schuldeputation hat ſich eben

orreſpondent“.
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einen jährlich zweimaligen Verbrauch von Fußbodenöl
in ſämtlichen ſechs ſtädtiſchen Schulen würden ſich nach
einer Feſtſtellung des Stadtbaumeiſters auf 530 Mk.
inkl. Arbeitslöhne ſtellen. Der Magiſtrat erkennt an,
daß ſich der Oelanſtrich im Rathauſe, wo er bereits
angewandt worden iſt, bisher gut bewährt hat, erachtet
aber die Anwendung in allen Schulen nicht für zweck
mätzig. Er ſtellt daher den Antrag, vorläufig das
Fußbodenöl in der Windbergſchule und Neumarklſchule
anzuwenden und die Koſten in Höhe von 250 Mk.
hierfür zu bewilligen. Der Berichterſtatter empfiehlt
ebenfalls den Magiſtratsantrag zur Annahme, da durch
den Anſtrich die Staubfülle in den Schulzimmern doch
weſentlich vermindert werde. Der Magiſtratsantrag
gelangt hierauf zur Annahme.

3. Antrag auf Herabſetzung der Hunde-
ſteuer. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Der
hieſige Bürgerverein Süd und Weſt hat an den
Magiſtrat ein Geſuch gerichtet, die am 1. April 1905
in Kraft getretene Hundeſteuer dahin abzuändern,
daß der Steuerſatz für Wachthunde von 9 auf 3 Mk.
ermäßigt werde. In der Begründung wurde ange
führt, daß durch die Abſchaffung der Hunde in
folge der hohen Steuer eine Gefahr für die Sicher
heit namentlich der Hausbeſitzer entſtanden iſt, wie
die vielen Einbruchsdiebſtähle der letzten Zeit genügend
beweiſen. Weiter würden auch die Hunde und
namentlich die Wachthunde eine Unterſtützung der
Polizeiſergeanten in ihren weitausgedehntrn Revieren
ſein. Der Verein bittet deshalb, wie in anderen
Städten den Steuerſatz für Wachthunde herabſetzen
zu wollen. Der Magiſtrat hat daraufhin beſchloſſen,
das Geſuch ablehnend zu beantworlen. Es wird
für ausreichend erachtet, daß diejenigen Hunde, welche
außerhalb der zuſammengebauten Stadt und zwar
100 m vom nächſten Gehöft entfernt zur Bewachung
von Häuſern e. gehalten werden, ſteuerfrel ſind
Außerdem würden, wenn dem Geſuche ſtattgegeben
werden ſollte, mit der gleichlaufenden Kreishundeſteuer
Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten in der Erhebung
erwachſen. Der Berichterſtatter kann ſich dem Be
ſchluß des Magiſtrats nicht anſchließen, erkennt viel
mehr die Härten, die in der Hundeſteuerordnung
den Einwohner treffen, vollkommen an. Redner
hebt beſonders den Nutzen der Hunde in bezug auf
die Wachſamkeit für den Hausbeſitzer hervor und er
achtet ben Antrag des Vereins, den Steuerſettz
für die Wachthunde zu ermäßigen, für voll be
berechtigt. Dem Einwurf von anderer Seite
daß durch eine Herabſetzung der Steuer der Hunde
plage Vorſchub geleiſtet werde, müſſe man durch eine
Beſtimmung der Regulativs abhelfen, nach der die
Wachthunde am Tage an der Kette oder im Zwinger
zu halten ſind. Die Befürchtung, daß ſich aus der
Herabſetzung der Hundeſteuer eine erhebliche Minder
einnahme ergeben werde, ſei nicht zutreffend, da dieſe
keine Aenderung des Haushalisplanes herbeiführen
würde. Die Aufregung und Unzufriedenheit, die die
Hundeſteuer in den Einwohnerkreiſen hervorgerufen
habe, gebe doch zu bevenken, daß mit verſelben tat
ſächlich ein Mißgriff getan worden ſei und man
müſſe dem Verein einen zufriedenſtellenden Beſcheid
zukommen laſſen. Von der Stellung eines beſonderen
Antrages ſteht der Berichterſtatter ab. In der Debatte
ſpricht ſich zunächſt Stadto. Teich mann für den
Magiſtratsantrag aus, da durch die Hundeſteuer
eine weſentliche Aenderung in der Hundehaltung nicht
herbeigeführt worden ſei. Auf den gleichen Stand
punkt ſtellt ſich Stadtv. Scholtz und empfiehlt in
Anbetracht der Fülle der „ſcheußlichen Hunde
köter“ in unſerer Stadt eine ſchärfere An
ziehung der Steuerſchraube unter Ausſchluß der
Wachthunde, eine Herabſetzung aber nicht eintreten zu
laſſen. Das Geſuch des Vereins müſſe energiſch ab
gewieſen werden. Stadto. Hüthel will den Steuer
ſatz für die Zughunde herabgeſeht wiſſen. Dieſem
Vorſchlag tritt Stadtv. Frauenheim entgegen und
bezeichnet die Benutzung des Hundes als Zugtier als
eine „Entwürdigung des Hundegeſchlechts“. (Heiterkelt.)
Als Zugtier ſei der Eſel zu benutzen. Auch er empfiehlt
die Annahme der Maglſtratsvorlage. Stadtv. Thiele
nimmt eine vermittelnde Stellung ein und ſtellt an
heim, das Geſuch des Vereins nicht ſo ſchroff abzu
weiſen, ſondern erſt einmal Erwägungen darüber an
zuſtellen. Für den Magiſtratsantrag tritt Bürgermeiſter
Rohde ein und hebt nochmals die Gründe hervor,
die den Magiſtrat zur Ablehnung des Geſuchs führten.
Eine Steuerung der Hundeplage könne rur durch eine
hohe Steuer erreicht werden. Auf Grund der ge
äutzerten Anſichten der Debatteredner ſtellt Stadto.
Rügow den Antrag, die Magiſtratsvorlage anzu
nehmen, was dann auch faſt einſtimmig geſchieht

4. Uebernahme der Koſten baulicher
Aenderungen in der Kaſerne. Berichterſtatter
Stadtv. Lange. Infolge baulicher Aenderungen im



Stabsgebäude der hieſtgen Kaſerne ſind 700 Mk.
Koſten entſtanden. Auf ein Geſuch der Garniſon
verwaltung hat der Magiſtrat veſchloſſen, dieſen
Koſtenbetrag auf die Anleihe zu übernehmen, in
Zukunft aber dahingehende Geſuche abzulehnen. Die Ver

ſammlung erklärt hiermit ihre Zuſtimmung.
5. Löſung des Pachtverhältniſſes in Be

treff des Militärſchießſtandes am Gotthardtsteiche.
Berichterſtatter Stadto. Schmidt. Das Kriegsminiſte
rium hat den mit der Stadt und dem hieſigen Jn
fanteriebataillon abgeſchloſſenen Vertrag nicht mehr
genehmigt, ſo daß mit dem 1. April d. J. die Löſung
eintritt und die Pachtſumme in Höhe von jährlich
40 Mk. geſtrichen werden muß. Oekonomiedeputation
und Magiſtrat haben ſich hiermit einverſtanden er
klärt. Desgleichen entſcheidet ſich die Verſammlung.

6. Verleihung der Drahtſpirale zum
Reinigen ver Kanäle. Stadtv.Vorſt. Baege.
Die zur Reinigung der Kanäle erforderliche Draht
ſpirale, die bisher den Privatleuten unentgeltlich zur
Verfügung ſtand, ſoll nach einem Beſchluß des
Magiſtrats nur noch gegen eine Gebühr von 1 Mk.
verliehen werden. Die Verſammlung giebt hierzu
ihre Zuſtimmung. Schluß der öffentlichen St
ung 7 Uhr abends

Aus dem Merſeburger
uncdk benachbarten Kreilen.

S. Sergau, 24. März. Die meiſten Bewohner
unſeres Ortes werden heute früh höchſt überraſcht
geweſen ſein, als ſte hörten, es ſei in vergangener
Nacht Feuer geweſen. Denn weder wurde, wie
beim letzten Brande, Sturm geläutet, noch ließ der
Nachtwächter ſein Horn ertönen. Ueberhaupt blieb
letzterer, jedenfalls weil er anderwärts dringender zu
tun hatte, völlig unſtchtbar. Auch der Beſitzer des
abgebrannten Gebäudes, der privatiſterende Bäcker
meiſter Breiter hat ſeinen Verluſt erſt heute früh
erfahren. Gegen zwei Uhr früh bemerkten benachbarte
Leute, daß ein dieſem Herrn gehöriger Schuppen, in
dem allerlei Gerümpel, darunter vier alte Wagen
und ein Schlitten, aufbewahrt wurden, in Flammen
ſtehe. Da das Gebäude auf freiem Felde ſteht und
die Windrichtung ſich gegen kein Haus kehrte, ſah
man von dem Löſchen ab und ließ den Schuppen,
deſſen Abbruch bereits wegen ſeiner Baufälligkeft
behördlich verfügt worden war, einfach niederbrennen.
In den Morgenſtunden war der Brand jedoch noch
nicht völlig erloſchen. Wie er entſtanden iſt, iſt
völlig unaufgeklärt. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung
vor, da den Schuppen ſelbſt ſeit längerer Zeit nie
mand betreten hat.

s Beuditz, 24. März.
die ſchon länger ſchwebenden Verhandlungen wegen
Vornahme von Bohrungen auf Braunkohle
ihren Abſchluß. Sämmtliche Feldbeſttzer unterzeichneten
die mit einem Leipziger Unternehmer vereinbarten
Verträge, nach welchen ſie dieſem das Recht zur Vor
nahme von Bohrungen zuſagten. Dafür ſicherte dieſer
den Beſitzern der Grundſtücke bei erfolgrricher Bohrung
für jedes Grundſtück mit abbauwürdigem Flöz einen
Preis von 2000 Mk. pro Morgen zu. Außerdem
übernimmt das etwa entſtehende Werk die Haftpflicht
für alle Schäden, die der Gemeinde oder den Beſitzern
durch den Bergwerksbetrieb erwachſen könnten. Jn
Curédorf haben die Verhandlungen nach dem
„Schk. W.“ noch nicht zum Ziele geführt, da die
Gemeinde ſich noch nicht für einen der beiden kon
kurrierenden Unternehmer entſcheiden konnte.

H. Ammendorf, 25. März. Jn der Ammen-
dorfer Papierfabrik in Radewell gelangten auch
in dieſem Jahre wieder eine Anzahl Prämien für
geleiſtete fünffährige treue Dienſtzeit zur Verteilung
und zwar in Form eines Sparkaſſenbuches mit je
50 Mark Einlage an folgende zehn Perſonen Holz
ſchnitzer Friedrich Lange, Tiſchler Louis Greifzu,
Hofarbeiter Albert Löwe, Schmied Oskar Schön
Purg, Wickler Ernſt Bieber, Frau Thereſe Frenz,
Holzſchniger Albert Kuhnert, Holzſchnitzer Wilhelm
Zimmermann, ſämtlich in Radewell, Schloſſer
Friedrich FleiſcherMerſeburg, Maurer Karl
Loebel Döllnitz Die Spende wurde den Be
treffenden mit freundlichen Worten ſeitens der
Direktion überreicht unter dem Ausdruck des Wunſches,
daß ein gutes Einvernehmen und treue Zuſammen
arbeit auch weiter beſtehen und gepflegt werden möge,
ſodaß nach 12 jähriger Dienſtzeit die erhöhte Prämie
von Hundert Mark überreicht werden kann. Die
Ausführungen fanden lebhafte Zuſtimmung bei allen
Beſchenkten, die ihren herzlichſten Dank abſtatteten.

Bahnhof Corbetha, 24. März. Ein
Konſortium von Leipziger Unternehmern hat die Ab
ſicht hierſelbſt eine große Molkerei zu gründen
und bemüht ſich, die Landwirte in den umliegenden
Dörfern dafür zu gewinnen. Ob dieſes Bemühen
von Erfolg gekrönt ſein wird, erſcheint allerdings
fraglich, zumal ſchon mehrere derartige Projekte in
früheren Jahren zu Waſſer geworden ſind. Allerdings
bietet eine Molkerei den Landwirten den großen Vor

daß ſie in mancher Beziehung ein einfaches Wirt

Freitag abend fanden

ſchaften haben, nicht zu buttern brauchen, und ohne
auf den Markt zu gehen, ſtets einen ſchlanken, ge
wiſſen Abſatz finden. Das gilt natürlich mehr für
größere Wirtſchaften, während die mittleren und kleinen,
die auf die Verfütterung eines Teils der Milch an
gewieſen ſind, in der Viehhaltung dadurch ſehr be
ſchränkt werden würden. Man ſteht dem Unternehmen
deswegen im allgemeinen kühl gegenüber, zumal der
angebotene Preis nach Fettprozenten nicht mehr als
11 oder 12 Pfennige im Durchſchnitt für das Liter
ergeben würde. Morgen werden auf den umliegenden
Dörfern bei Reflektanten Proben entnommen werden,
nach deren Ausfall ſtch das Angebot richten wird.
Die Abſicht der Unternehmer iſt, die ganze Produktion
nach Leipzig zu verkaufen und beſonders ſteriliſterte
Kindermilch herzuſtellen, deren Notwendigkeit für die
Säuglingsernährung in immer weiteren Kreiſen er
kannt wird. Da ſie ſehr gut bezahlt wird, könnten
die Unternehmer wohl einen beſſeren Einkaufspreis
anlegen, ſoll das Projekt nicht gleich anfänglich ſcheitern.

w. Döllnitz, 24. März. Die Zahl der in
unſerer Gemeinde konfirmierten Kinder beträgt
45. Für den Nachmittag des Sonntags war ein
gemeinſamer Spaziergang der Konfirmanden und ihrer
Lehrer angeſetzt, während am Abend Herr Paſtor
Niehus-Burgliebenau eine Entlaſſungsfeier im
Schulze'ſchen Saale, die den Charakter eines Familien
abends trug, abhielt. Die Entlaſſung aus der Schule
erfolgt am Dienstag, an welchem Tage gleichzeitig
die Aufnahme der Kleinen erfolgen ſoll. Mit
Beginn des neuen Schuljahres wird unſer Schulſyſtem
6 klaſſtg, indeſſen iſt die neu eingerichtetete fünfte
Lehrerſtelle z. Zt. noch nicht beſetzt.

s Dölkau, 26. März. Jm gräflichen Parke
hier verſuchten vor einiger Zeit Perſonen, denen das
Feuerwerk ausgegangen war, Holz zu ſtehlen.
Sie wurden dabei überraſcht und mußten einen
Handwagen, der mehr wert iſt als das Holz,
daß ſie event. fortſchaffen konnten, im Stich laſſen.
Da heute iſt man den Tätern noch nicht auf der
Spur

s Querfurt, 25. März. Das hteſtge „Kreisbl.“
ſchreibt Erfreulicherweiſe haben die Intereſſenten der
Eiſenbahn Querfurt Mücheln das erforderliche
Geld bis auf eine Rate, welche wohl der Kreis über-
nehmen wird, aufgebracht, ſo daß der im nächſten
Monat zuſammentretende Kreistag noch über die
Reſtſumme der zur Verfügung des Eiſenbahnfiskus
zu ſtellenden Grunderwerbsgelder beſchließen kann

Damit wird auch die Frage der Bahnverbindung
Weißenfels Roßbach im Anſchluß an dieſe Linie
wieder aktuell.

s Schkeuditz, 25. März. Reges Jntereſſe
wird der Verwirklichung der Außenbahn Lipzig
Lützſchena Schkeuditz auch in unſerer Stadt entgegen
gebracht. Die bisher vollzogenen freiwilligen Zeich
nungen zum Garantiefonds haben bereits die Höhe
von 10 000 Mark erreicht, gewiß ein recht erfreuliches
Zeichen

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 27. März: Ziemlich
heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif, Tagestemperatur
wärmer als am 26. März. 28. März Ziemlich
trüb und etwas Regen, Nacht wärmer, Tagestemperatur
wenig verändert gegen 27. März.

Vermischtes.
(Die Großherzogin von Oldenburg) iſt am

Sonnabend morgen mit ihren Kindern von Oldenburg nach
Spezia abgereiſt. Von dort aus wird die Großherzogin mit
dem Großherzog an Bord der Jacht „Lenſfahn“ eine Mittel
meerfahrt unternehmen.

Ein ſchwerer Bauunfall) hat ſich in Mainz
ereignet. Dort ſtürzte beim Neubau des Poſtamtes in der
Bahnhofſtraße eine Betondecke ein und verſchüttete 6
Arbekter, die zum Teil ſchwerverletzt in das Hoſpital ge
bracht wurden.

(Die Genickſtarre) beginnt ſich unter den Bergleuten
in St. Jngbert auszubreiten. Bis jetzt ſind 28 Er
krankungen und 10 Todesfälle u verzeichnen. Die um
faſſendſten Maßnahmen werden getroffen

(Hungersnot in Oſtafrika.) Wie das Reuterſche
Bureau aus Mombaſſa berichtet, iſt infolge Regenmangels in
dem zu Engliſch Oſtafrika gehörigen Bezirk Kavirondo Hungers
not eingetreten. Es wird befürchtet, daß auch die Ernte auf
der deutſchen Seite des ViktorigNjanſa unter dem Regen
mangel leidet.

(Verſuchter Raub.) Berlin, 24. März. Geſtern
abend gegen S Uhr betrat der wohnungsloſe 20 Jahre
alte Mechaniker Reinhold Ehrhardt den in der Prinz
Eugenſtraße gelegenen Filialladen von Kaiſers Kaffeegeſchäft,
um angeblich Oſtereier, die ſich in der Schaufenſter Auslage
befanden, zu kaufen. Als ſich die 22 jährige Verkäuferin
Anna Käding nach der Auslage wandte, ſtürzte Ehrhardt
auf ſie los, packte ſie mit beiden Händen am Halſe, warf ſie
zu Boden und würgte ſie. Als Vorübergehende, die den
Vorfall beobachtet hatten, in den Laden drangen, rannte der
Täter nach der hinter dem Laden belegenen Küche und ver
ſuchte, durch das Fenſter den Hof zu erreichen. Da er auch
hier Menſchen ſah, lief er nach dem neben der Küche be
ſindlichen Kloſett und ſchloß ſich ein. Ein herbeigerufener
Schutzmann nahm ihn ſchließlich feſt. Fräulein K. verfiel in
folge der Aufregung in Schreikrämpfe, hat aber ſonſt keinen
Schaden genommen. Der Täter, der die Abſicht hatte, ſich
die Ladenkaſſe anzueignen, iſt in vollem Umfange geſtändig.

(Zu dem Eiſenbahnunfall bei Carow) wird
mitgeteilt: Sonnabend nachmittag wurde auch die Leiche des

Heizers des verunglückten Zuges geborgen Der Oberkörper
iſt vom Unterkörper getrennt. Der Schaden, den das Un
glück angerichtet hat, iſt bedeutend. Von 40 Pferden ſind
22 bereits verendet. Andere werden nach tierärztlichem
Gutachten noch erſchoſſen werden müſſen. Der Zug hatte
außerdem noch eine Menge Nutzvieh geladen, das durch den
Unfall Schaden gelitten hat. Der Betries iſt um 8 Uhr
abends wieder aufgenommen worden.

(Ein ſchwerer Grubenunfall) hat ſich am Freitag
abend auf der Zeche Engelsburg bei Bochum ereignet.
Dort blieb der Korb für die Beförderung der Leute in der
Schachtzimmerung hängen. Ein Bergmann ſtürzte in den
Sumpf und blieb ſofort tot. Zwei andere Bergleute
wurden ſchwer verletzt und in das Bergmannsheil gebracht,
wo einer bereits verſtorben iſt.

Todesfälle
Prof. v. Bergmann Prof. v. Bergmann, der ſeit

einigen Tagen in Wiesbaden zur Kur weilte, war in den
letzten Tagen ſchwer erkrankt und mußte ſich am Sonntag
einer Operation unterziehen. Dieſe ſcheint nicht geglückt zu
ſein, denn am Montag wurde er auf eigenen Wunſch noch
mals operiert. Auch dieſer Eingriff konnte das Verhängnis
nicht aufhalten, denn am Montag mittag iſt der große
Chirurg, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, geſtorben.
Die Leiche wird nach Potsdam übergeführt werden. Bergmann
iſt am 6. Dezember 1836 zu Rujen in Livland geboren,
ſtudierte zu Dorpat, Wien und Berlin Medizin, wirkte dann
als Aſſiſtent in der chirurgiſchen Klinik zu Dorpat und
habilitierte ſich 1865 daſelbſt. Jm preußſſch- öſterreichiſchen
Krieg 1866 war er in den Kriegslazaretten in Böhmen tätig.
1870/71 leitete er die BarackenLazarene zu Mannheim und
Karlsruhe 1871 wurde er zum Profeſſor der Chirurgie in
Dorpat ernannt, wirkte 1877 als konſultterender Chirurg bei der
ruſſiſchen Donauarmee und kam 1878 nach Würzburg an das
Jultaſpital. 1882 wurde er als v. Profeſſor der Chirurgte und
Direktor der chirurgiſchen Univerſitätsklinik nach Berlin
gerufen. Er hat eine große Anzahl Lehrbücher und
Studien verfaßt. Die deutſche Chirurgte verltert in ihm
ihren hervorragenſten Vertreter, der durch unermüdliche
Arbeitskraft und Univerſalität ſeenes Wiſſens in der ganzen
Welt das höchſte Anſehen genoß und auf den den die alma
mater Berlins wie auf kaum einen zweiten Gelehrten in der
Gegenwart ſtolz ſein konnte. Ganz beſonders verdient gemacht
hat ſich Ernſt v. Bergmann um das Berliner Rettungsweſen.
So hat auch vor allem unſere Reſidenzſtadt in ihm den
Verluſt eines treuen Mitbürgers, der mehr als einmal in
großen Fragen des öffentlichen Geſundheitsweſens ein helfender
Berater war, zu beklagen.

Generalleutnant z. D. Friedrich v. Rauch iſt
Montag morgen im 81. Lebensjahre zu Schwerin geſtorben.
v. Rauch hatte ſich in der Schlacht von Mars-latour als
Kommandeur der braunſchweigiſchen Huſaren ruhmvoll aus
gezeichnet und war Inhaber des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. März. Das „Militärwochenblatt“

veröffentlicht die Beförderung des Oberſten von
Deimling zum Generalmajor und Enthebung des
ſelben von der Stellung als Kommandeur der Schutz
truppe, ſowie die Ernennung des Oberſtleutnaänts
von Eſtorff zum Kommandeur der Schuttruppe

in Südweſtafrika. dKopenhagen, 26. März.
Oſtküſte iſt der Dampfer

An der isländiſchen

„Kong Drygwe“
geſcheitert, der 17 Mann Beſatzung und 15
Paſſagiere an Bord hatte. Dieſe beſtiegen drei
Boote, von denen jedoch nur das vom Kapitän ge
führte mit 14 Perſonen in Borgafjord eintraf. Die
beiden anderen Boote gelten als verloren.
m

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 25. März. Weizen 1000 kg Mat 18950-

Juli 188,50, Sept. 186,00, Mk. Roggen 1000 kg Mai
76,00, Juli 174,00, Sept. 166 00 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 177,75, Juli 179,75, Mk. Mais 1000 Kg Mai 130,50
Juli 127,50 Mk. Rüböl 100 Ka Maſ 64.60, Okt. 59,40 Mk.

Es hat weder die Mattigkeit Nordamerikas noch die ver
ſtärkte Ausſuhr Rußlands die feſte Stimmung für Getrefde
hier erſchüttert. Der Verkehr blieb zwar höchſt beſchränkt
aber die wenigen Käufer mußten für Weizen, Roggen und
Hafer eine Kleinigkeit mehr als vorgeſtern anlegen. Greifbares
Getreide wurde wenig beachtet. Rüböl wurde etwas höher
gehalten, aber wenig umgeſetzt.

Viehmarkt.
Leipzig, 25. März. Bericht über den Schlachtvleh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Auftrieb:
541 Rinder, und zwar 189 Hchſen, 30 Kalben, 185 Kühe,
137 Bullen; 813 Kälber; 472 Stück Schafvieh; 3209 Schweine
und zwar 3209 deutſche, zuſ, 5135 Tiere. Preiſe. Dchfen
J. 88, U. 76, III. 69, IV 62 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 79, II. 74, III. 69, IV. 63, V. 57 Mk.
ſür 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 77, II. 73, III. 67 M.
für 60 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 57, III. 46,
IV. Mt. für 50 Ka Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine J. 54,
II. 52, III. 49, IV. 46 50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 482 Rinder, und zwar: 158 Ochſen, 29 Kalben,
170 Kühe, 125 Bullen, 813 Kälber, 418 Schafe, 3176
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Dchſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schafe mittelmäßig, Schweine
gut.

Reklameteil.
Der Kkategorische Imperativ

für die Zeit des Uebergangs zur beſſeren Jahres
S zeit lautet: Nehmt Fays ächte Sodener! Geradel

jetzt muß man ſich doppelt vorſehen, denn gerade
jetzt ſind Erkältungen des Halſes und der Bronchien,
die leicht chroniſch werden, ungemein häufig. Man
beugt ſolchen Exkältungen vor und man bekämpft
vorhandene Erkältungen durch den Gebrauch von
Fays ächten Sodener MineralPaſtillen, die man
ſür 85 Pfg. in allen Apotheken, Drogen oder
Mineralwaſſerhandlungen kaufen kann.
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Friedrioh Möller

Die auf dem von der Stadtgemeinde angeAnzeigen. kauften, ehemals der offenen Handelsgeſellſchaft
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion Karl Berger gehörigen, zwiſchen der Weißen

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung felſerſtraße und dem Güterbahnhof belegenen
Kirchen u. FamilienNachrichten. Plane befindlichen Früchte ſollenrege am Mittwoch den 17. April,

Dom. Vorm. 10 Uhr Veichte u. Abend vormittags 10 Uhr.
mahſsfeler der Konfirmandinnen und deren An in Vollraths Reſtaurant „Zum Vaterland
gehörigen. Superint. Bithorn. öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Nachm. 6 Uhr Beichte und Abendmahls Die Bedingungen wer en im Zermine be
feler der Konfirmanden und deren Angehörigen. kanntgegeben. Und können ſchon vorher im

Diakonus Wuttke. Magiſtratsbureau eingeſehen werden.
Stadt. Nachm. 5 Uhr Beichte u. Abend- Merſeburg, den 15. März 1907.

mahl. Paſtor Werther Der Magiſtrat.Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Wir beabſichtigen die Schlammaſſen, die
Diakonus Schollmeyer. ſich in der Kanaliſationskläranlage anſammeln,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Beichte und im Wege des öffentlichen Ausgebotes für die
Abendmahl Insbeſondere für die Konfirman Zeit vom 1. Auguſt 1907 an auf fünf Jahre
den und deren Angehörige. Paſtor Delius. zu verkaufen und ſetzen zu dieſem Zwecke einen

z Termin auf

e Mittwoch den 10. April 1907,Statt besonderer Meldung vormittags 11 Uhr,
Geſtern nachmittag entriß uns der im e e e be

unerbittliche Tod. unſer einziges, über kannt gegeben W empfehlen indeſſen, ſie ſchon
alles geliebtes kleines Töchterchen gegen r tvorher im Magiſtratsbureau einzuſehen

Elvira
im Alter von 10 Monaten, was wir

Merſeburg, den 22. März 1907.
Der Magiſtrat.

hierdurch ſchmerzgebeugt anzeigen. Sch l l hDie trauernden Elfern h e lange egen rit. hie
Das neue Schuljahr beginnt für die hieſigeJuste Denn un Fran h höh. Mädchenſchule u. die gehob. Schulen

Erien und Arm als Brüder am Do nnerstag den I. April.
e e Die Neulinge ſind am nachmittag dieſesz Tee e um 2 Uhr den betr. Klaſſen zuzuühren.

e Die Wenn der h den 0. Aen9 m wo n e rgtatt besonderer Meldung ae vormittags 10 Uhr im Amtszimmer des
Geſtern mittag /21 Uhr entſchlief Direkiors.

ſanft nach ſchwerem Leiden meine innigſt Merſeburg, den 19. März 1907.
geliebte Mutter Der Direktor. Schulze.

j j Ein Logſs, beſtehend aus Stube, Kammer,Frau Je W. Friederike Iftiger Küche, Bodenkammer und Stall, ſofort zu be

e geb. Schüllerh im Alter von 76 Jahren. Dies zeigt
ziehen. Näheres Vorwerk 15, 1 Tr.

5efbetrübt im Namen aller Hinter Eine Manſardenwohnung

ne 1 b. J beſt. aus 2 Stuben, Kammer, Küche und ZuI Medwig Preller geb. Jftiger. J behör, zu vermieten und T. Jult zu beziehen.
e Die Beerdigung findet am Kar Gutenbergſtraße 10.

e i er e Freundliche Wohaung, 2 große Stuben,t e Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Preis 190 Mt. Auskunft Teichſtr 5, p.

Eine Wohnung,
z Stube, Kammer, Küche und Zubehör, mit ab

geſchloſſenem Korridor, ev. mit kl. Garten, zu
vermfeten. O. Schweav z. Nordſtr. 1.

(1. Etage) iſt zum 1. Okt. zu vermieten.

Am Dienstag früh entſchlief ſanft
mein lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, der Königliche General-Kom
miſſionsKanzliſt a. D.

Kanzleisekretär

im Alter von 65 Jahren. Dies zeigen Gustav ugel—-
tiefbetrübt e zu m t 3 hAmalie Müller geb. Zieglerund 4 Söhne ParterreWohnung

Merſeburg, den 26. März 1907. zu vermieten u. zum I. Juli zu beziehen. Preis
Die Beerdigung findet am Kar 325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

freitag nachmittags 2 Uhr vom Trauer T Etage zu verhauſe Unteraltenburg 38 aus ſtatt. Karlstrassse 9 ren begehen

G 1. Oktober. Däetwrieh, Lehrer.Freundliche Wohnung, Stube Kammer,
Dankſagung. Küche und Zubehör an einzelne Leute zu ver

Für die vielen Beweiſe der Liebe und mieten und I. Juli zn be chen Preis 39 Tlr
Teilnahme beim Begräbnis unſerer lieben Ver Wo? ſagt die Exped d. Bl.
ſtorbenen ſagen unſern herzlichſten Dank. Famtlten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.

m Namen der Hinterbliebenen zu vermieten Saalſtraße 13.
Karl Ohl. Wohnung zu 500 Mark zu vermteten und

Dank.
1. Juli zu beziehen Rovonſtraße 6. vpart.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
Eine Wohnung im Preiſe von 200 Mk. in

der Clobigkauerſtraße gelegen, iſt zu vermieten
beim Begräbnis unſeres lieben unvergeßlichen
Vaters, des Arbelters

und 1. Juli zu beziehen. Offerten unter R R

Karl Bahn,
an die Exped. d Bl. erbeten.

2 Wohnungen, Stube, Kammer, Küche nebſt
ſagen wir Allen unſern herzlichen Dank. Zubehör (Preis 53 Taler), zu vermieten und

Meuſchau, den 26. März rn ſ
DiS S 6 n T. Oktober d. Js. für kleinen eſuch Beamtenfamilie eine Wohnung von

6 Zimmern und Zubehör, am liebſten mit kl.
Garten. Gefl, Offerten bitte in der Exped. d.

e ne Mitglied und Mitbegründer Jnit. Wohnung bis zu 10 Taler. Am
des Verein liebſten 1 Etage Offerten unter 4. an
Herr Carl Behart. nerr

Ehre seinem Andenken fragen in der Exped. d. Bl.
Die Beerdigung findet heute Mitt- F Fwoch nachmittag A Uhr vom Trauerhauſe Freundliches gut möbl. Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I. Juli zu beziehen. Offerten unter „Neubau“

GEvang. Arbeiter-Vereit. n

Er war uns ein treues Mitglied. Möbl. Zimmer mit Schlaſſtuhe

kl. Sixtiſtraße Nr. 1 aus ſtatt.

Möbliertes Zimmer geſucht

an die Exped. d. Bl.

Am 21. Marz er. verſtarb piötich Junge Leute mit einem Kind ſuchen zum

v. mit Pianino zu vermieten. Zu er

Unſere werten Mitglieder wollen ſich
möglichſt um dieſe Zeit recht zahlreich
verſammeln. Der Vorſtand

M. 510 an die Exped. d. Bl.

zu verkaufen. Auskunft in der Exped. d. Bl.

ff. Sohelhen- u. Sohleucder-

für 1. April. Offerten mit Preisangabe unter

Dinfach möblierte Stube
zu vermieten Stufenſtraße 4.
Gut möbliertes Wohn und

Schlafzimmer
zu vermieten Lipdenftraße 12, 1. Etage.

mit oder ohne Wohnung, in welchemLaden ſich bisher das Abzahlungsgeſchäft

von Jaſſy u. Springer befand, iſt zu vermieten
und ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Oelgrube 3, 2 Tr.

Suche 13000 Mk.
als erſte alleinige Hypothek auf ein neuerbautes
Grundſtück. Zu erfragen bei

R. Schrepper, Roonſtraße 6, part.

im Mimder wagen
iſt zu verkaufen Neumarkt 54.

M F7Gin zweiröhriger Küchenofen

zu verkaufen Marienſtraße a.
Gut erhaltene Bücher für Ober

prima bis Unterſekunda
u. latein. u. un Wörter

u

Kinderwagen, 1 Kinderſtuhl

billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 7, p. r.
I Berliner- und 4 Zimmer- s0Wie

2 Bade-Ofen (Kupfer)
ſind wegen Dampfheizung verkäuflich.

Bad Helios
Einige vorjährige Puten

hat abzugeben

Meuſchauer Mühle.
Sowwerwicken

Otto Beyer, Göhren
Spelsekartoftein

offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3 Mk.
G. Sohwarz, Nordſtraße.
pferde zum Schlachten

t Nein. Mühlus, ren
Oberbreiteſtraße 22.

verkauft

Touriſten

e

Pelerinen
Gamaschen.

ildebrangt 9 Rullſes,

Empfehle dei vorlommendem Bedarf mein
Lager in

Solinger und ſelbſtgefertigten

Stanlwaren.
Alle Reparaturen

an Tiſch und Taſchenmeſſern werden ſchnell
und gut angefertigt, desgl. werden auch alle

Schleifereien
fachgemäß ausgeführt. Auch verleihe zu Feſt
lichkeiten Tafelmeſſer und Löffel.

K. Steger.
Meſſerſchmiedemeiſter und Dampfſchleiſerek,

Mälzerſtraße 6.

er ar T
man giftfrei, eanen

in der Drogen und Farbenhandlung von

Oskar Leber
Buvrgstrasse IG.

Empfehle beſſeren

bürgerlichen Mittagstiseh
Hennerurege 1 parterre.

Patentanwaltsbureauet
Besorgung u. Verwer tung

Peinsten Blütenhonig
empfiehlt Gust. Malprieht, Hälterſtr 3.

honig
empfiehlt Lehrer Kumtezseh, Karlſtr. 7 II.

Bienenhonig,
gar. rein eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenhurg 40.
Mittwoch und Donnerstag

friſche Rindskaldaunen.

C. eherMaſtrindfleiſch

a Pfund 60 und 70 Pfennig
empfiehlt

L. Nürnberger.
Grug-, Cemllse-

Und Blumengumen
aus der Kunſt- und Handelsgärtnerei von
J. O. Schmmädt-Erfurt, Hoflieferant Sr
Maj. des Kaiſers und Königs, empfiehlt zu
Katalogpreiſen

bar Elkner, Merſehurg,
arkt 25.

J Sehmeekt wie 4
Naturhbutter!

fast um die
Hälfte billiger
als Butter

Bei Abſfeunoht 3wunl last von Schweinen
wird Bodins Futterwürze „Smä“s mit

glänzendem Erfolg verwendet!
Jeder Tandwirt mache einen Verſuch.
Großer Vorteil! Paket 50 Pf. Adler Drogerfe-

W. Kiüesfclkk, Jnh. Kurt Atzel.

Otto Schömburg's
Gärtnerei

empfiehlt in großen Beſtänden

Palmen, Ziattpflanzen,
sowie blühende Jopfpflangen

2 Stuben, I Kammer, Küche
und Zubehör zum 1. Okt.

net Möbl. Zimmer mit Schlaſtahinett
d. J. zu vermieten.

Näheres daſelbſt 1 Treppe links.

I. Dage
mit elektriſcher Lichtanlage für 380 Mk. zu

K 100 an die Exped. d. Bl.

PDin Wohnhaus,
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Beſichtigung in der Cloblgkauerſtraße gelegen, iſt preiswert

zu verkaufen. Oſfſerten unter Z. an die Lieferung von Samen und Pflanzen jeglicher5 Uhr nachm. Näheres

zum 1. April zu vermieten. Für Dame ev.
vollſtändige Penſion. Anfragen erbitte unter

Säwtliche

BindereArbeiten,
als Buketts, Sträuße, Kränze und

Tafeldekorationen
werden ausgeführt.

Auch das Jnſtandſetzen von Gärten und

Flechten
nRes. und trockene Sohuppenflechte, akroph.

Ekzema, Hautausschläüge,

offene Füsse
Belnsohäden, Beingesohwüre, Aderbeino, be
Hager, alte Wunden ind oft sehr hoffe

ewer bisher vergeblich ho
geheilt zu worden, mache noch einon Vorsueh

mit der bestens bewährten

RINO SALBEfrel von Gift. und Süure, Doge Marx I.
Dankaohrelben geben täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weise
grün-rot nd die Firma Rich. Sohubert Co.

Weinböhla. Fälschungen Weise man zurüox.

Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 30, Bonzoe-
kott, Venet. Terp., Kampferpflaster, Perupalgam,

Weißenfelſerſtraße 20, I. Exped. d. Bl. erbeten. Art wird übernommen
je Rigelb 80, Ohrysarobin 5.

Zu haben In den meieten Apothoren,



Konſirmanden-Aufnahmen in vorzüglicher

Ausführung an on Arrneltt, Merseburg,
Gotthardtsſtraße

Zum Oſterfeſte empfehle
la, zarte Reh-Rücken,

Keulen, Blätter und
-Kochfleisch,

Frische Spiesser-Keulon
unch Blätter

ne Aen
Oſterlämmer.

Feiste Fasanhähne u. -Hennen,
alte Fasanhähne a Stück 2,50,
Puter, Puthennen, Perlhühner,

Poularcden, Schneehühner,
Kochhühner.

Feinste lebende

böhmische Spiegelkarpfen,

lehbencle Forellen, Schleie, Aale

Emil Woltk.
Werte Beſtellungen nehme jetzt ſchon entgegen.

hatte Windberg7.
Friſch angekommen

Grüne Heringe, die letzten, 2 Pfd. 25 Pf.,
feinſte Margarine Butter “/2 Pfd. 35 Pf.

feinſtes Magdeburger Sauerkraut
Der 2 Pfd. 12 Pf.,

große fette Sal;zheringe Stück 5 Pf.,
ſaure Heringe mit Sahne Stück 10 Pf.,

Lubelkka Bratheringe große Doſe 2,50 Mk.
feinſte Vol et e Kiſte 1 Mk. bis

„20 Mk.
Kieler Sprotten Kiſte 1 Mk.

Für Wiederverkäufer billigſte Bezugequelle

Gelbe, farhlge, wolene I. Jeſtlene

e 0.00
empfehlen in aparten Neuheiten

Hildebrandt Rulffes
m

Louise En
Putzgeſchäft,

Weißenfelſerſtraße 3. Am Gotthardtsteich.
Hierdurch lade ich zum Beſuche meiner

Hut-Amsstellamg
ergebenſt ein.

Empfehle gleichzeitig mein großes Lager
Jämtlicher Heunelten der Salson.

l

Se cccceEEreeten bomer re nahmen Ruſſ./ir.-römiſche Vöder.
ine Badeform, welche ſich Jahrhundertelang erhalten hat, muſz gut ſein.

Sämtliche Räume durch Zentralheizung angenehm erwärmt niemand braucht
im Kalten zu warten. Die Ruſſ.ir röm. Bäder ſind geöffnet für Damen
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 9 11 Uhr vormittags;
für Herren täglich von II-8 Uhr. Alle anderen Bäder, auch die
Kaſtendampf und Kaſtenheißluftbäder für Damen ſowohl als für Herren
täglich von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends Dampf- u. Warmbad.

Tones

aller Art empfiehlt

Otto Rieclel, Markt 5.
Reparaturen werden ſchnell u. gut ausgeführt.

Vom 1. April ab wohne ich

Schmaleſtraße
h

Fahrräder, Motorräcder und Phänomobile
sind auch dieses Jahr wiederum die znverlässigsten Fahrzeuge, wie all-
gemein anerkannt

Glut Hungel, Mechanikermstr.
Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

Jachverständiger für Kraftfahrzeng- Führer

alte
nee ehe

B Nr. LeStreichfertige und Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,

pPräparierte Metall- Farben
zum Anſtrich landwirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren ec,

ſämtliche Fuſzboden, Möbel-, Eiſen- und Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

t. gekochten Leinölfirniß,
fſte, weiße Fenſterfarbe

en Leberl,Drogen und Farben.
Wiederverkäufer und Maler Vorzugspreise,

Süüssemilela's

92. aWalhalla Theater,
a ile a. S.,mit seinen erſtklaſſigen vorzügl.

Dem 99 MNitwoch abend Preußiſcher Adler9 Uhr

Mittwoch Schlachtefeſt.
Sperialitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen.
versäumen.

Sountans II I Ihr Fritlſrhapprenr.

Nachmittags Extra Vorſtellung r
Für die werten Mitglieder des Preuß
Beamtenvereins in Merſeburg ſind Billets

zu ermäßigten Prei en beim Herrn Ver
einsſchriftführer zu haben.

v

im „Ratskellex“.

Mittwoch
Funkenburg

d Schlachtefeſt.Am 2. Oſterfetertag

Donnerstag
Ball wit freier acht.

e hausſchlachtene Wurſtwozu ergebenſt einladet O. Herfaurth.

WanneMeter Regtauratlon,
Heute abend Salzknochen.
Dauers Reskunratlon.

Schl ichtefeſt.

ldne Kugel.

Zuſammenkunft

Meter Begtanratton,

c

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

wie Vogel, Roßmarkt 9.
Heute

riſche hausſchl. Wurſt

A. Leine, Sand 15.
Klempnerlehrling

2 Schlachtefeſt. Die en. Schmaleſtr. 20.
m

e ſucht

nurbeiten erfahren.
S in der Exped. d. Bl. niederzulegen

geſucht.

Katſer- WilhelmsHalle.

Welt-Paunramg.
Jnſel Rügen und Vornholm.

Puttbus, Binz, Sellin, Göhren,
Hammerhus, Hammerſee.

Giten Lehrling
ſucht zu Oſtern

Grnſt Keck, Klempnermſtr., Saalſtr. 3.

Einen Lehrling
Oscar Klappenbach,
Bäckermeiſter Lindenſtraße 2.

Gin ordnungsliehender Namn

ſucht Stellung für Haus und Gartenarbeit,
ſelbiger iſt auch in Reparaturen von Holz

Gefl. Offerten unter B 10

Ein Lauthursen
für einige Stunden nachmittags geſucht.
Otto Bretschneider, Eiſenw Handlg.

Gnen keſſſen Arbeite hurſhen
ons do. Schmalteſtraße.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle Merſeburg.
Meldungen beim Portier.

e T Arbeiter
finden jederzeit dauernde Beſchäſtigung in der

Königsmühle.

i ren-MHanunsar beiter
Meldungen unter O 5242 au

Haaſenſtein Vogler, A.G Leipzig.
Arbeiter zum Konr wehen

ſofort geſucht. Ernſt Wolf, Clobigkauerſtr.

Rehrere Ziegeleiarheiler
und Ofenleute geſucht.

Ziegelei Amtshäuſer 7
zum 1. April einen jüngeren, zuver

Nsclener.
Otto DobkKowitz.

Jüngeren Bärkergeſellen,
welcher in Fein Bäckerei bewandert iſt, ſtellt

April ein

Suche
läſſigen

C. Zorm, Bäckermeiſter

Prauen iur Garſenarbent
ſucht N. Michels Gärtnerei,

verl. Friedrichſtraße 2.

Frauen und Mädechen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geübt
ſind, ebenſo

Knaben und Mädehen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden dauernde
Beſchäſtigung bei

O. Görlimg-
Lernende

für Putz geſucht.
N. Wanig, Burgſtraße 6.

jüngere Verkäuferinnen
werden bei hohem Gehalt ſofort angenommen.

Wällig, Burgſtraße G.
Ordentliches Hadehen

welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, ſucht
Stellung. Zu erfragen Fl. Sixtiſtraße 17.

für den ganzenAuſw artung Tag geſucht
Weißenfelſerſtraße 21, II.

Ordentliches Mädchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, für einige Vormittagsſtunden

als Aufwartung
geſucht Blumenthalſtraße J II-

Ein junges Mädchen wird zum T. April

als Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Frau Klappenbach, Lindenſtraße 2.
Jüngeres Mädchen als

Auf wartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl.Werontwortiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebarg
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